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Schiene frei für die Stadtbahn Süd
BRACKENHEIM Gleise freigelegt: Verein hält Forderung nach Wiederbelebung der Bahnstrecke aufrecht

Von Birgit Riecker

S ie geben nicht auf. Die Mitglie-
der des Vereins Zabergäu pro
Stadtbahn und andere enga-

gierte Bahnfreunde trafen sich trotz
Nieselregens am Samstag zur sym-
bolischen Aktion „Schiene frei“. Mit
Scheren, Äxten und Sägen bewaff-
net, mit Regenjacken, Handschuhen
und Stiefeln ausgerüstet, machten
sich rund 30 Unentwegte zum fünf-
ten Mal daran, ein Teilstück der
Gleise der ehemaligen Zabergäu-
bahn freizulegen. Denn Brombeer-
ranken, Bäume, Schlehen und Hart-
riegel überwuchern die Schienen.

Dranbleiben „Wir bleiben dran, wir
lassen uns nicht abhängen“, rief
Gertrud Schreck, die Vorsitzende
des Vereins, den tatkräftigen Helfe-
rinnen und Helfern zu, die innerhalb
von drei Stunden knapp einen Kilo-
meter Gleis zwischen der ehemali-
gen Verladestation in Brackenheim
und der Einfahrt zur Bürgermühle
in Meimsheim freilegten.

„Bis 2019 werden von der Deut-
schen Bahn mindestens 2,2 Milliar-
den Euro in die Infrastruktur in Ba-
den-Württemberg investiert“, stell-
te Schreck fest. „Aber unsere Stre-
cke ist nicht dabei. Warum? Weil die
Bürgermeister und das Landrats-
amt noch gar keinen Antrag gestellt
haben.“ So sei die Nordtrasse vor
der Stadtbahn Süd geplant und ge-
baut worden. „Wenn das Zabergäu
eine Chance haben will, dass auch in
Zukunft Weltmarktführer hier inves-
tieren, muss die Stadtbahn fahren“,
forderte Schreck. Es sei das falsche
Zeichen, dass der neue zentrale Bus-
bahnhof Brackenheims nicht am
ehemaligen Bahnhof gebaut werde.

Überzeugen Ein wenig resigniert
klang es, als sie sagte: „Es bleibt uns
noch viel Überzeugungsarbeit, da-
mit die Politiker und Bürger die
Chance der Stadtbahnanbindung se-
hen.“ Friederike Wilhelm (Grüne)
erinnerte an den Besuch von Ver-
kehrsminister Winfried Hermann
im Mai 2014 in Brackenheim. „Er be-

tonte, dass das Land einem Wunsch
nach Reaktivierung der Zabergäu-
bahn wohlwollend gegenüber stehe,
und hat dies im August schriftlich
wiederholt“, sagte sie. Hermann
habe „das Signal gegeben, dass das
Verfahren verfolgenswert ist. Wir
seien auf dem richtigen Weg.“ Aller-
dings habe er auch klar gestellt,
dass es keine Förderzusagen ohne
Antragstellung geben kann.

Die standardisierte Bewertung
von 2002 ist inzwischen überholt.
Zuletzt riet aber der Verkehrsminis-
ter selbst dazu, mit einer neuen stan-
dardisierten Bewertung abzuwar-
ten, weil derzeit wenig Aussicht auf
eine baldige Zusage von Fördermit-
teln bestehe. Und mit Bundesmit-

teln kann für die Zabergäubahn eher
nicht gerechnet werden. „Es gibt
Hoffnung, dass noch etwas bewegt
werden kann“, meinte Friederike
Wilhelm dennoch. „Noch besser
wäre es aber, wenn sich die Verwal-

tungschefs eindeutig hinter die Sa-
che stellen würden.“ Kreisrat Johan-
nes Müllerschön (Die Linken) dach-
te noch weiter: „Wir sollten auch
Wege suchen, das Vorhaben mit an-
deren Gesellschaften als der Deut-

schen Bahn zu verwirklichen.“
Auch Wilhelm betonte, dass der
Kreistag über andere Finanzie-
rungsmodelle bei Investition und
Betrieb nachdenken müsse. „Für
uns und den Verkehrsminister ist
die Finanzierung im Landkreis kein
Totschlag-Argument.“

Gertrud Schreck ist zuversicht-
lich, weitere Unterstützer gewinnen
zu können. „Im Sommer wollen wir
ein Bahnhofsfest machen“, verriet
sie. Da bestehe die Möglichkeit, ein
Streckenstück mit der Draisine zu
befahren. Die Vorbereitungen lau-
fen auf vollen Touren. Schreck lud
alle Interessierten zum nächsten
Treffen am 10. Februar, 19.30 Uhr,
in die Güglinger Herzogskelter ein.

Symbolische Aktion zwischen Brackenheim und Meimsheim: Auf einem Kilometer wurden die überwucherten Gleise der Zabergäubahn freigeschnitten. Foto: Birgit Riecker

Theater und Kabarett in der Reblandhalle
vember (ab 19 Euro). Der schwäbi-
sche Kabarettist Uli Keuler wird am
Samstag, 17. Oktober, zu Gast sein
(ab 18,50 Euro). Und Fabian Schlä-
per unterhält am Samstag, 28. No-
vember, mit musikalischem Kaba-
rett (elf und zwölf Euro).

Die Konzert- und Kabarettabende
finden jeweils um 20 Uhr statt. Kar-
ten gibt es unter www.reservix.de.
Nähere Informationen sind auch un-
ter www.reblandhalle-neckarwest-
heim.de erhältlich. nas

mant die Geschichte der originalen
Comedian Harmonists und seiner
Mitglieder erzählt. Karten gibt es ab
19 Euro. Mit konzertanter Blasmu-
sik unterhält das Landesblasorches-
ter am Samstag, 25. April. Tickets
sind ab neun Euro erhältlich.

Die Kultband Karat, die den
Deutschrock mitbegründet hat, gibt
am Samstag, 3. Oktober, ein Konzert
(Tickets ab 33,50 Euro). Einen viel-
seitigen Musikmix bietet die Por-
sche Bigband am Samstag, 7. No-

NECKARWESTHEIM Ein vielseitiges
Veranstaltungsangebot erwartet
Kulturinteressierte auch in diesem
Jahr in der Neckarwestheimer Reb-
landhalle. Klassischen Rock bietet
die Band Planet Floyd mit ihrer
Pink-Floyd-Tribute-Show am Sams-
tag, 7. Februar. Karten kosten im
Vorverkauf 15 Euro, an der Abend-
kasse 17 Euro. Am Samstag,
21. März, sind die Comedian Har-
monists Today zu Gast mit einem
szenischen Konzertabend, der char-

Über Elly Heuss-Knapp
KIRCHHEIM Susanne Blach, die Leite-
rin des Brackenheimer Theodor-
Heuss-Museums, spricht am Mitt-
woch, 21. Januar, um 15 Uhr in der
Kirchheimer Bücherei in der Stor-
chenkelter, Starengasse 12, über
Elly Heuss-Knapp. Die Frau des ers-
ten Bundespräsidenten ist bekannt
durch das mit ihrem Namen ver-
knüpfte Müttergenesungswerk. Die
ausgebildete Lehrerin setzte sich
Zeit ihres Lebens für die Bildung,
die Arbeit, die Rechte und das Wohl-

befinden von Mädchen, Frauen und
Müttern ein. Im Vortrag werden die
Stationen eines öffentlichen, politi-
schen und parlamentarischen Frau-
enlebens beleuchtet.

Als Vertreterin eines sozial reflek-
tierten Liberalismus taugt Elly
Heuss-Knapp auch im 21. Jahrhun-
dert zur Identifikation. Veranstalter
sind die Schiller-VHS und die Bü-
cherei „Elly Heuss-Knapp“. Der Ein-
tritt ist frei, eine Anmeldung nicht
erforderlich. red

Bahngeschichte im Zabergäu

Die 20,25 Kilometer lange Eisenbahn-
strecke der Zabergäubahn führte
einst von Lauffen nach Leonbronn.
1896 wurde sie zunächst bis Güglin-
gen gebaut, 1901 dann bis Leonbronn
verlängert. Die langsame Schmal-
spurbahn wurde 1964/65 mit gro-
ßem Aufwand auf Normalspur umge-
stellt und modernisiert. Ihr Ende kam

in Etappen: 1986 wurde zunächst der
Personenverkehr eingestellt, 1995
fuhr dann der letzte Güterzug. Die Re-
aktivierung wurde mehrfach angegan-
gen: Als Stadtbahn Süd sollte sie noch
vor der Neubaustrecke von Heilbronn
Richtung Norden angegangen wer-
den. Dies ist unter anderem an der Fi-
nanzierung gescheitert. bi

Dixieland-Jazz mit kreativen Zwischentönen
Bosch All Stars begeistern beim Jazzfrühschoppen des Knackpunkt mit musikalischer Kreativität und Vielseitigkeit

Von Astrid Link

SCHWAIGERN Besser kann ein kalter
Sonntagvormittag kaum beginnen.
Die Besucher des Jazzfrühschop-
pens lassen sich in der voll besetzten
Schwaigerner Frizhalle bei Weiß-
wurstfrühstück und diversen Ge-
tränken von den energiegeladenen
Dixieland-Rhythmen der Bosch All
Stars in Stimmung bringen. Da fällt
es schwer, still sitzen zu bleiben.

Die sechs reifen Herren dieser Di-
xielandgruppe teilen zwei Leiden-
schaften. Die berufliche für die Fir-
ma Bosch. Und die musikalische für
den authentischen Oldtime-Jazz der
1920er, 30er und 40er Jahre, der ei-
nem breiten Publikum gefällt.

Rhythmus Das umfangreiche Re-
pertoire an Blues- und Swingtiteln
der 1993 aus Bosch-Mitarbeitern ge-
gründeten Band besteht aus vielen
bekannten Stücken, die nicht nur
dem Jazzfan ins Blut und in die Füße

gehen. „Down in New Orleans“, „All
of him“, „Ain’t misbehavin“, „Royal
Garden Blues“, „I can’t give you any-
thing than love“, „Down by the river-
side“ und natürlich der originale
Charleston-Sound verleiten die Zu-
hörer immer wieder zu Zwischenap-

plaus und begeisterten Juchzern.
Die Musiker sind bestens aufei-

nander eingespielt und zeigen in
verschiedenen Soli ihr kreatives
Können und spontan wirkendes Im-
provisationstalent, so dass jedes In-
strument seinen unverwechselba-
ren Klang und die ganze Bandbreite
an Tonnuancen erklingen lässt.
Trompete, Kontrabass, Tuba, Saxo-
phon, Klarinette, Posaune und

Schlagzeug bringen die typischen
Jazzklänge unverwechselbar zu Ge-
hör. Doch es gibt auch Überra-
schungen. „Das Banjo ist dabei, ge-
hört auch unbedingt dazu, wird bei
Jazzgruppen aber oft vernachläs-
sigt. Und die Querflöte ist beim Jazz
absolut ungewöhnlich, klingt aber
toll. Das wertet die Darbietung un-
gemein auf“, erklärt der bekennen-
de Jazzfan Axel Sproesser aus Heil-

bronn. „Die sind richtig gut und das
Spielen macht ihnen enorm Spaß“,
stellt Esther Rémenyi-Hemmrich
aus Schwaigern fest, die selbst Ak-
kordeon spielt und mit ihrem Mann
Klaus einen entspannten, musikali-
schen Vormittag genießt. Trompe-
ter und Sänger Michael Habele gibt
den Conferencier, stellt mit launigen
Worten in schwäbischer Mundart
jedes Stück vor. „,Angie sweet’, ein

Stück über unsere Bundeskanzlerin
in ihren schicken Kostümen, aber
für eine Frau hat sie’s weit gebracht“
wird mit Lachen quittiert, auch vom
weiblichen Publikum. Seine ge-
konnten Louis-Armstrong-Imitatio-
nen wie bei „What a wonderful
world“ oder „When you smiling“ lö-
sen Begeisterungsrufe aus.

Auch die musikalischen und
sprachlichen Abstecher in die russi-
sche und französische Jazzszene so-
wie das variantenreiche Medley
werden mit anhaltendem Applaus
aufgenommen.

Nachfrage „Unsere Jazzkonzerte
sind schon seit Jahren sehr beliebt
und auch heute ausverkauft“, er-
zählt Sarah Hafendörfer, Mitarbeite-
rin des Veranstalters „Kulturinitiati-
ve Knackpunkt“. Und so entlassen
die Bosch All Stars nach fast drei
Stunden Dixieland-Jazz ihr be-
schwingtes Publikum gut gelaunt in
den Sonntagnachmittag.

Die Mitglieder der Bosch All Stars verbindet seit Langem die Leidenschaft für au-
thentischen Oldtime-Jazz. Foto: Astrid Link

„Die Querflöte ist beim Jazz
absolut ungewöhnlich, klingt
aber toll.“
Axel Sproesser

Jazzparty in der
Besenwirtschaft

NECKARSULM Der Neckarsulmer
Jazzclub Metropolitan Jazz-Commu-
nity startet ins neue Jahr: Am Frei-
tag, 23. Januar, um 20 Uhr spielt in
der urigen Club-Atmosphäre der Be-
senwirtschaft des Neckarsulmer
Weinguts Holzapfel (Wilfenseeweg
78) die MET-Club-Band „Keys &
Brass“ alias Metropolitan Swing
Unit um Clubchef und Pianisten
Jörg Seeberger und seinen Saxofo-
nisten Achim Derzenbach. Die For-
mation verspricht eine unterhaltsa-
me Jazzparty, bei der auch das Tanz-
bein geschwungen werden darf.
Mehr zum MET-Programm im In-
ternet auf der Seite www.metropoli-
tan-jazz-community.com. Am Frei-
tag, 20. Februar, stehen die Gutten-
berger Brothers mit ihrer mitrei-
ßenden Gypsy-Swing-Musik auf der
MET-Bühne.

Eintrittskarten für die beiden
Konzerte können auf der Club-
Homepage reserviert werden oder
unter Telefon 07131 2703757 und
0162 9003893. red

Broschüre
zu Führungen

BRACKENHEIM Rechtzeitig zum Start
ins neue Jahr ist die aktuelle Bro-
schüre „Führungstermine“ des Ne-
ckar-Zaber-Tourismus erschienen.
Das abwechslungsreiche Angebot
reicht von Stadt- und Museumstou-
ren über Weinerlebnisführungen
und Planwagenfahrten bis hin zu
Natur- und Kräuterführungen.
Auch die Besentermine und Wein-
feste 2015 sind ab sofort erhältlich.
Alle Prospekte können auf der Web-
site durchgeblättert und herunter-
geladen werden: www.neckar-zaber-
tourismus.de. red

Verlust bei
Weinbergfest

BEILSTEIN Das Weinbergfest ist das
Aushängeschild der Stadt Beilstein,
macht aber weiter Verluste. Bürger-
meister Patrick Holl verkündete im
Gemeinderat, dass 2014 ein Defizit
von rund 22 000 Euro entstanden ist,
10 000 Euro mehr als in den Vorjah-
ren. Der Stadtchef begründete dies
vor allem mit den Kosten für die erst-
malige Anschaffung des Beleuch-
tungsmaterials, der Kabel und der
Schaltkästen. Diese Dinge habe die
Stadt bislang gemietet. Dazu kom-
me der Bauhof-Aufwand. Die Ar-
beitsstunden belaufen sich auf einen
Wert von 19 000 Euro in Form inne-
rer Verrechnungen. Die Festeinnah-
men seien aber 2014 deutlich höher
gewesen, so Holl. Er sprach von ei-
nem „überdurchschnittlichen Jahr“.

FWV-Stadtrat Bernd Gemmrich
erinnerte an das Engagement der
vielen Helfer. Das Weinbergfest er-
höhe den Bekanntheitsgrad der
Stadt, werde aber nie Gewinn ma-
chen. „Woanders machen Betreiber
Gewinne“, meinte Peter Gruner von
der Initiative Beilstein. Die Stadt
sollte lieber einem Betreiber einen
festen Betrag zahlen. Daraufhin
Gemmrich: „Dann ist der Charakter
des Festes anders.“ kin

Das Leben von
Erich Kästner

BEILSTEIN Wer den prominenten
Kinderbuchautor kennt, aber auch
den unbekannten Erich Kästner
kennenlernen möchte, ist am Sonn-
tag, 25. Januar, 17 Uhr, im Beilstei-
ner Schloss richtig. Dort berichten
Profi-Fans von Kästner den Zuhö-
rern von einem aufregenden Leben:
Hans-Peter Bögel, renommierter
Regisseur und Sprecher, sowie Dr.
Gabriele Finger-Hoffmann, ehemals
Radioredakteurin, jetzt Dozentin für
Radiokunst. Begleitet werden sie
von Jo Baumann am Schlagzeug. In
einem launigen, zugleich ernsten
Porträt, eingerahmt von Tanzmusik
der 1920er Jahre, stellen sie den jun-
gen Kästner, den Antikriegsdichter,
Literaturwissenschaftler und Men-
schenfreund vor. Kartenvorbestel-
lung: Telefon 07062 22006. red
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Rechteck


